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peſt. Für heute Abend
hier nur me

Melanie .
Ba e ich m Vergnüs

Ausgezeichnete Schle igen auf allen
fahre , und was die Küche betrifft

habe ich drei Ei
nblick.

anſt

fihrungen Bfeihoführungen , bleibe

end, ſo viel reiſen zu müſſen .

man füfeiner als im Orient Expreß . 2 mir jetzt die Geſellſchaftein wenig anſehen . Sagen Sie Baron , ſoll ja heuteine berühmte Malerin hier ſein , ſo eine Art Wundertier .Sie müſſen mich vorſtellen
Melanie (lacht hinter ihrem Fächer) .
Baron (trocken). Das habe ich bereits gethan .
Barry g erſt den Baron , dann Melanie an und begreift ). Owelches Verſehen —! Ich hörte vorhin den Namen nichtWenn manſo viele Menſchen kennt , ſo kann es paſſieren -Will nur ſchnell die Frau vom Hauſe begrüßen . ( er verbeugt ſich und geht raſch ab. )

Zwölfter Auſtrilt .

Baron . Melanie .
Melanie (uoch lachend), , Was iſt das für ein Mann ?Baron . Das iſt überhaupt kein Mann ; das iſt der DoktorBarry . Ein Bacillus in Menſchengeſtalt , der im Winteralle Gr ßſtädte , im Sommer alle Badeorte unſicher macht .Jeder kennt ihn , und niemand weiß , wer er iſt . Ich glaube ,er iſt in mehreren Exemplaren verbreitet ; denn man trifftihn überall , in der Schweiz , in allen Seebädern , in jedergroßen Geſellſchaft von Madrid bis Petersburg . Er wirdüberall gut aufgenommen , obwohl er jedermann läſtig iſt.Man betrachtet ihn eben als eines der notwendigen Übel,welche die Erleichterung des europäiſchen Verkehrs mit ſichhringt .

Melanie . Wiſſen Sie , Baron , daß ich von dem, was Sieda ſagen , mich ein wenig betroffen fühle ?
Baron . Sie ! Und weshalb ?
Melanie . Was dieſer Doktor Barry zu ſeinem Vergnügenthut, das that ich in der letzten Zeit gezwungen . Ich reiſtezwar nicht durch Europa , aber faſt jeden Abend quer durch
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die Weltſtadt , von einer hellerleuchteten Villg in die andere .

Was half es, daß ich mich anfangs gegen die Flut von Ein⸗

ladungen wehrte ? Ich war ja eine Sehenswürdigkeit ge⸗

worden , ein Schaugericht , das bei keinem vornehmen Menn

fehlen durfte . Wir Künſtler ſind nun einmal die iffel

in der Geſellſchaft . — Aber bin ich denn wirklich verpflichtet ,

meiner Kunſt dieſes Opfer zu bringen ?

Baron . Ja , Fräulein Melanie , Sie ſind dazu verpflichtet .

Je höher man ſteht , deſto weniger hat man das Recht , ſich

der Welt zu entziehen . Und Sie könnten ſich in Ihren vier

Wänden begraben , Sie , die Königin jedes Feſtes ? Sie

wollten nicht die ſtolze Genugthuung erleben , daß ſich Ihrem

Talente auch noch die Kreiſe
öf

öffuen , welche ſonſt nur das

Vorrecht der Geburt erſchließt ? Glücklich der Mann , der

Ihnen ſeinen Arm reichen dürfte , um Sie da einzuführen ,

wo —
RMelanie . Wo ich nicht hingehöre . Das fühle ich heute

mehr als je. Alle dieſe glänzenden Feſte können ein reines

Glück nicht erſetzen — das ſtille Glück des Zuſammenſeins

mit wenigen geliebten Menſchen , des Aufgehens in einer

beſcheidenen Häuslichkeit . Ja , Herr Baron , meine Seele iſt

erfüllt von Heimweh .
garon . Sie werden es überwinden , wenn Sie erſt er⸗

kennen , daß die große Welt die einzige Heimat iſt für eine

Küuſtlerin .
Melanie (in ihre Gedanken verloren ) . Niemals ! Niemals ! Es

waren Abende , ſo ſchön und wollenlos , wie ich ſie nicht

mehr erleben werde . Viel weniger Glanz und weit mehr

Würme ! Dieſe ſchlichten Menſchen fragten nur nach mir

ſelbſt , uicht nach meinen Erfolgen . Und neben mir ſaß ein

echter Freund —

Baron . Bin ich das etwa nicht ?

elanie . Sie haben Ihren Einfluß mehrmals dazu ver⸗

wandt , um mich zu fördern . Sie haben , als eine Jutrigu⸗

mir die Kunſtausſtellung verſchließen wollte , dieſe Intrigue

beſeitigt . Für alles das bin ich Ihnen herzlich dankbat ,

Aber der Freund , von dem ich ſpreche , der glaubte an mich,

als ich noch keinen Namen hatte , als ich noch nicht die

Königin der Feſte war , ſondern nur die Beherrſcherin eine
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Dachſtübchens . Er bot ſeinen Arm der verlaſſenen Waiſe,
um ſie zu beſchützen ; er gab ſich Mühe , in meinen verwirrten
Kopf Ordnung zu bringen . Von dieſem Freunde hat mich
die geſellſchaftliche Hochflut getrennt ; aber heute , wo ich ihn
nach langer eit wiederſah —

Baron . Er iſt alſo hier !
Melanie . Heute nahm ich mir vor : das ſoll anders werden !

Ich kann und will dieſes haſtige Leben, dieſe Rundreiſe von
Salon zu Salon nicht länger mitmachen .

Baron . Fräulein Melanie , ſeit wir miteinander ſprechen ,
ſtehen Sie unter dem Eindruck dieſes Wiederſehens . Ihre
plötzliche Sinnesänderung hat nur Einen Grund : der Mann ,
der heute Abend hier iſt , das iſt nicht Ihr Freund , das iſt
der Mann , den Sie lieben!

Melanie (ſtreng). Herr Baron !
Baron . Das iſt der Mann , den Sie lieben .
Melanie . Sie ſcherzen , Herr Baron .
Baron . Man ſcherzt nicht , wenn man eine Hoffnung be⸗

gräbt .
Melanie (lächelnd). Sie haben mich zu einem Walzer en

gagiert , nicht zu einem Begräbnis . Was meinen Sie , wenn
wir tanzten ?

Baron . Wie Sie befehlen ! ( Er bietet ihr den Arm, führt ſie
ein paar Schritte weit und bleibt ſtehen. ) Nein , es geht nicht !
Wenn Sie mir gleichgültig wären , ſo uwürde ich Sie jetzt
in den Ballſaal führen u15mich mit Ihnen im Kreis herum⸗
drehen . Aber weil ich Ihr Freund bin, mehr , weit mehr ,
als Sie ahnen , deshalb müſſen Sie mir erlauben, Sie zu
warnen .

Melanie . Wie ?
Baron . Ja , zu warnen . Wenn Sie einem Manne die

Hand reichen , der unter Ihnen ſteht , deſſen Name nicht durch
ſeinen geſellſchaftlichen Rang oder ſeinen Ruhm dem Ihrigen
ebenbürtig iſt , ſo werden Sie dieſen Mann unglücklich machen
und ſich dazu .

Melanie . Und warum das ?
Baron . Er wird neben Ihnen eine ſchlimme Rolle ſpielen ;

er wird der Mann ſeiner Frau ſein . — Und nun giebt es
nur zwei Möglichkeiten : entweder er empfindet das Drückende
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6 5 Stellung nicht , und dann iſt er einfach eine Null, die
iemand beachtet ; oder er empfindet, es, 5 dann wird ihn

15 krankhafter Ehrgeiz überfallen , eine unſelige Haſt , neben

Ihnen etwas zu bedeuten .
Melanie . Mit anderen Worten, ich ſoll einen großen Namen

heiraten , oder eine alte Jungfer werden ?
Baron . Keines von beiden . Aber eine bedeutende Frau

kann nur glücklich werden mit einem Manne , zu dem die
Welt hinaufblickt .

Melanie . Nein , Herr Baron , nicht die Welt braucht z
ihm hinaufzublicken, wenn ich nulr zu ihm hinaufblicken Wn

Max , Liebenau ( kommen durch die Portiere rechts).

Dreizehnter Auffrill .

Die Vorigen . Max. Liebenau .

Liebenau (der Champagnerflaſche und Glas trägt , im Auftreten zu
Max) . Hier iſt ſie.

Max . Endlich ! ( er geht ſchnell auf Melanie zu. ) Mein Fräu⸗
lein , unſer Tanz beginnt .

Melanie (läßt ihren Fächer fallen). Ach, haben Sie mich er
ſchreckt !

Baron chebt ſchnell den Fächer auf).
Melanie Gim Baron) . Ich danke.
Baron (leiſe zu Melanie) . Das iſt er !
Melanie ( leiſe ) . Woher wiſſen Sie ?
Baron . Sie ſind zu deutlich erſchrocken . Als ich Sie en

gagierte , haben Sie Ihren Fächer nicht fallen laſſen.
Liebenau ( um Baron) . Man erwartet Sie am Spieltiſch ,

Herr Baron .
Baron . Ich ſpiele nicht . ( Mit Betonung . ) Ich habe heute

ſchon zu viel verloren . ( Er grüßt und geht ab durch die Portiere
links. )

Vierzehnter Muftritt .
Max. Melanie . Liebenan .

Liebenau ett . ſich an das Tiſchchen rechts und ſchenkt ſich ein).
Wer ſucht , der findet . Nun habe ich meinen ruhigen Winkel
und mein 8 Geſpräch . ( Er trinkt . ) Seht , Kinder ,
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